
Sinne. Das haben wir nicht geübt. Eine Kultur zu leben ohne Drohungen. Und 
was mich besonders bewegt, und damit bin ich schon am Ende, der Sinn der 
Partei bestand für mich eigentlich darin, daß ich irgendwann verstanden hatte, 
daß die Arbeiterklasse kein egoistisches Klasseninteresse vertritt, sondern 
Menschheitsfragen lösen kann. Darin besteht der Sinn ihres Auftretens, ihrer hi
storischen Rolle. Ich bin so froh, daß wir darauf jetzt endlich wieder kommen 
können. (Beifall)

Ich bin gegen die Auflösung der Partei. Ich bin mir ganz sicher, wenn wir die
se Partei auflösen, um eine neue zu gründen, wir werden keine neue mehr grün
den können. (Beifall)

Die Entwicklung ist dann schon über uns hinweggegangen. Ich bin sogar, ob
wohl ich immer ein Kritiker des Apparats war, heute der Meinung, haltet den 
Apparat, den wir noch haben, zusammen! Gebt nicht alles aus der Hand! Wir 
wollen ja arbeiten. (Beifall)

Soviel ist mein Beitrag. Ich wünsche uns, daß wir uns innerhalb der Partei er
neuern und daß sie einen neuen Namen kriegt. Und daß wir mit dem neuen Na
men, mit einem neuen Geist in den Wahlkampf gehen! (Beifall)

Wolfgang Berghofer: Danke, Benito. Das Wort hat Wolfgang Kolodziej. Es 
bereitet sich vor Erika Resek aus Freital.

Wolfgang Kolodziej: Liebe Genossinnen und Genossen! Ich komme aus dem 
Bezirk Neubrandenburg, arbeite im Gesundheits- und Sozialwesen als Leiter ei
nes Büros für Technologie und Grundfondsökonomie. Ich möchte drei Gedan
ken zu aktuellen Parteiproblemen und einige Gedanken zur Gesundheit sagen:

1. Ich finde, der Diskussionsstandpunkt des Arbeitsausschusses ist als Grund
lage für unsere weitere programmatische Arbeit ein sehr gutes Papier. Damit 
kann ich mich in meiner Grundorganisation erst mal sehen lassen. (Beifall)

2. Auch mit dem Statutenentwurf kann ich leben und mich meinen Genossen 
zeigen. Dazu drei kurze Gedanken Genosse Gysi ging bei seiner Definition des 
Wortes „Kommunismus“, was so in unserer Wurzel steht, etwas weiter. Er sagte: 
außer den stalinistischen Deformierungen.

Das scheint mir schon eine sehr, sehr wesentliche Ergänzung zu sein, b) Das 
Wort „humanistische Werte“ ist mir zu allgemein, c) Ich bin dafür, daß wir end
lich mit der Wahl der Leitungskader aus den Leitungen heraus rigoros Schluß 
machen. Die Leitungskader -  Vorsitzende und Stellvertreter, das Präsidium -  
sind direkt zu wählen. Mit der alten Methode muß Schluß sein. Ich kann euch 
das am Beispiel eines Beschlusses unserer Bezirksleitung zum Parteiausschluß
verfahren gegen den ehemaligen 1. Sekretär sagen. Unser neuer Arbeitsausschuß 
konnte sich gegen die alte Bezirksleitung nicht durchsetzen, und gegen die Emp
fehlungen der Parteikontrollkommission und gegen die Empfehlungen des Ar
beitsausschusses blieb es bei einer Rüge. Das versteht kein Genosse mehr, und 
diese Gefahr besteht bei diesen Mechanismen.

3. Wir sollten bei der Diskussion um einen neuen Namen nicht die Form und 
den Namen über den Inhalt stellen. Ich halte es für wesentlich wichtiger, daß wir
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